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Die Poſt aus Polen hat in Myslowitz den Anſchluß an den auch die A 
efonenzug nach Breslau nicht erreicht. k e 
reslau, den 17. Februar 1858. 
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Herrenhaus. 7. Sitzung am 16. Februar. 

tkeuffel Miniftertijce: 2 Manteuffel 1, v. Weſtphalen, v. Man: 
räſident Fimons und einige Regierungs⸗Kommiſſarien. 

Er ent Prinz zu Hohenlohe eröffnet die Sitzung um 12% Ubr. 

Antrag Ar ledigung einiger geſchäftlichen Angelegenheiten wird zunächſt ein 


einem geſtellten Antrage wird die General⸗Diskuſſion und darauf die 
um 3% Uhr geſchloſſen, die nächſte Sitzung aber auf den 17. Februar 
mt. 
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Berlin, 16. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
8995 a de geruht: den N Schwartz in 
0 N > ! iſchhauſen zum Direktor des Kreis⸗Gerichts in Allenſtein zu ernennen; 

der Plötz und Genoſſen, die Staats⸗Regierung 5 1 2 f a l 
u nein ar De. te me f bie erfien Sebinäbe und dem Steinſchneider Gruft Tietz hierſelbſt das Prädikat eines kgl. 


m 
Lürfnife und nführung einer Tabaks⸗Verbrauchsſteuer zu erſuchen, genügend Hof⸗Steinſchneiders zu verleihen. 
wieſ bt und der um 5 Mitglieder zu verſtärkenden Finanz⸗Kommiſſion über: Die am 2. d. M. abgelegte 
gebran Ein zweiter, von den Herren v. Below, v. Plötz und Stahl ein⸗ d. M. wieder angelegt. 1 b 
zu euer und genügend unterftühter Antrag geht dahin, die Staats⸗Regierung]“ Das dem Zöglinge des königlichen Gewerbe⸗Inſtitus G. Simonx zu 
miſſe uchen, dem Landtage moͤglichſt bald einen Geſetz⸗Entwurf über Fideikom⸗ Berlin unter dem 8. Juni 1857 ertheilte Patent auf einen Fit um Zeich⸗ 
Überpiein Familienſtiftungen vorzulegen, und wird einer beſonderen Kommifjion | nen von Hypocykloiden, Epicykloiden und Kreisevolventen, behufs Darſtellung 
a der Form der Radzähne ijt erloschen. 5 i 
N erfolgt hierauf Uebergang zur Tages⸗Ordnung. Ber Rechtsanwalt und Notar Engelhardt zu Wollſtein iſt in 
* Venzerſten ee aer derſelben bildet die Geſes⸗Vorlage zur Ergänzung leicher Eigenſchaft das Kreis⸗Gericht zu Poſen mit Anweiſung ſei⸗ 
zen eſtimmungen über das Anſiedelungsweſen in den ſechs öftlihen Provin⸗ 9 8 ER d ihm zugleich die Praxis bei dem 
der Monarchie. Die fünfte kommiſſon des Hauses ber vieſer Gegenſand nes Wohnſttes daſelbſt verſeßt mn ſlich eingeräumt worden 


ur Vorberathung vorlag, erkennt dies G 8 ei lle zu den, die Zerz dorti i iderru 
7 bung 8 ies Geſetz als eine Novelle z De ortigen Appellationsgericht w in Oldenburg it zum Oberlehrer und 


Hoftrauer wird morgen bis zum 23. 


elung von Grundſtücken und die Gründung neuer Anſiedelungen betreffen⸗ ig 
gen Gefepen vom 3. Januar 1845, 24. Mai 1853 und 26. Mai 1856. Die en a eu u Erziehungs⸗Anſtalten in Droyßig er- 
velle beziehe ſich nun beſonders auf den im § 25 des Geſetzes vom 3. Ja⸗ dborator Kleiber an dem Gymnaſium zu 


duar 1845 aufgeſtellten zweiten Fall, nach welchem ein bereits mit Wohnge⸗ nannt; fo wie der Kollaboratol „di N 
bäuden versehenes Grundſtüc vom Hauptgute abgetrennt und nicht einem an- Leobſchütz als ordentlicher Lehrer bei dieſer Anſtalt angeftellt; und die 
derm {on bewohnten Grundſtücke zugeschlagen werde, in welchem Falle aus Berufung des Dr. Karl Bohnſtedt, biber an der Realſchule in 
— Serftüdelung unmittelbar und nalkwendig eine neue Ansiedelung hervor. Perleberg zum ordentlichen Lehrer am Gymnaſſum in Krotoſchin ge: 
ebunden Die 0 d ſei eg: Brnepmionae ber . . sbehörden na uehmigt worsel 
0 „die nach dem Geſetz von 5 nur dann erforderlich ſei, wenn au A ; ãdi 2 > 
rem unbewohnten ſelbſtſtändigen Grundſtücke Wohngebäude AR werden Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Seconde⸗ 
* Dieſe Vorſchrift werde aber nach der Geſetz Vorlage und den Motiven Lieutenant Hochauf im 13. Jufanterie Regiment die Erlaubniß zur 
derſelben häufig dadurch umgangen, daß die abzutrennende Parzelle vor Anlegung der von des Fürſten zu Fi Durchlaucht ihm verliehenen 
i 0 ilitär- „Medal rtheilen. - 
g entzogen werde, und einer ſolchen Vereitelung der Beſtimmungen des Militär⸗Verdienſt⸗Medaille zu e . 
Wiehes von 1845 wolle die Vorlage Ba re a Berlin, 16. Februar. [Vom Hofe) Se. königl. Hoheit der 
No, In der Kommiſſion ſei zwar das Vorhandenſein der in den Motiven der] Prinz von Preußen nahm heute die Vorträge des Miniſters von Maſ⸗ 
00 b N 3. v N 5 f 
Wat beengten — — und das Bedu ſow, fo wie des Flügel⸗Adjutanten Oberſten v. Manteuffel entgegen. 
und ch darau — Zur Feier des Geburtsfeſtes Ihrer königlichen Hoheit der Frau 


eines kräftigen Bauernſtandes durchgreifendere Maßregeln gegen die 8 3 3 
Membrationen und gegen die Zuſammenſchlagung der Höfe verlange, fo wiel Großherzogin Mutter von Weimar iſt heute Nachmittag im Palais 
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Mittwoch den 17. Februar 18358. 


ige welcher 
— hohe Perſonen thellnehmen. 


Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen große Tafel, an 
tglieder des hohen Königähaufes und andere fürſtliche und 
Unter den Gäſten befindet ſich auch der 
tu Oberſt v. Wevmarn, welcher im Auftrage feines Souveräns 
von St. Petersburg hier eingetroffen iſt, um der königlichen Familie 
die Glückwünſche des kalſerl. Hofes darzubringen. Gleichzeitig findet auch 
bei Sr. kgl. Hoh. dem Prinzen Albrecht ein Diner von etwa 20 Ge 
decken ſtatt. — Ihre kgl. Hoh. der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm begaben ſich heut Mittag in dem von der Stadt Königsberg 
geſchenkten engliſchen Wagen in das Palais Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen und nahmen dort mit der Frau Prinzeſſin von 
Preußen das Deſeneur ein. Darauf begaben ſich die hohen Neuver⸗ 
mählten in das Hotel des Princes und machten der dort abgeſtiegenen 
Frau Fürſtin von Hohenlohe⸗Langenburg einen längeren Beſuch. Die 
hohen Herrſchaften wurden ſowohl bei der Ankunft wie bei der Abfahrt 
vom Publikum mit lebhaften Hochs begrüßt. — Der Fürſt Suwaroff, 
der ruſſiſche Militär⸗Bevollmächtigte am hieſigen Hofe, General Graf 
Adlerberg, und der Vertreter der ſächſiſchen Herzogthümer hierſelbſt, Graf 
Beuſt, haben ſich geſtern Abend nach Weimar begeben, um Ihrer kaiſ. 
Hoheit der Frau Großherzogin Mutter heut zur Feier Hoͤchſtihres Ge⸗ 
burtsfeſtes Glückwunſchſchreiben zu überreichen. (Zeit.) 

Berlin, 16. Febr. Die Eröffnung von Konferenzen über 
die Emiſſion von Geld⸗Surrogaten dürfte noch vor Ablauf 
dieſes Monats hier ſtattfinden. 

— Eine heut eingetroffene Depeſche meldet, daß der geſtern Abend 
von hier nach Danzig abgegangene Schnellzug verun⸗ 
glückt iſt. Nähere Angaben über den Unfall und deſſen Urſachen 
enthielt die Depeſche nicht. (B. u. 9.3.) 

— Bei Lord und Lady Bloomfield fand geſtern Abend ein 
zweites großes Ballfeſt ſtatt, zu dem an 500 Einladungen ergangen 
waren. Die Front des Geſandtſchafts⸗Hotels ſtrahlte wieder von acht 
Uhr ab bis zum Schluß des Feſtes in dem Glanz der ſchönen Gas⸗ 
Illumination, die bereits am 25. Januar und 8. Februar die Straße 
mit einem ſchauluſtigen Publikum füllte. Vor dem Eingange des Ho⸗ 
tels war eine elegante mit Blumen dekorirte Zelt⸗Veranda bis zum 
Straßendamm aufgeſchlagen, um die ausſteigenden Herrſchaften aufzu⸗ 
nehmen. Konſtabler regelten ſchon von 8 Uhr ab die Paſſage in die⸗ 
ſem Theil der Leipziger⸗Straße und hielten ſpäter denſelben für die 
Equipagen frei. Die Einladungen lauteten auf 9 Uhr, und von dieſer 
> ab folgten in ununterbrochener Reihe die Wagen der Gäſte, die 
ſämmtlich — Damen und Herren — in der größten Gala erſchienen 
und die feſtlich geſchmückten Geſellſchaftsräume des Hotels füllten. Der 
ſchoͤne und geräumige Ballſaal, in Weiß mit gelbem Damaſt dekorirt, 
war an den Wänden mit Feſtons preuß. und engl. Fahnen geſchmückt, 
die durch grüne Kränze verbunden waren, in deren Mitte die Namens⸗ 
züge F. W. und V. aus Zweigen angebracht waren. An der hintern 
Wand des Saales prangte das lebensgroße Bild Ihrer Majeftät der 
Königin Victoria von Großbritannien und Irland. Ein prachtvoller 
rieſiger Kronleuchter ergoß eine Fluth von Licht, in deſſen Strahl die 
prächtigen Geſchmeide der Damen und goldglänzenden Uniformen bril⸗ 
lirten. Die anſtoßende Zimmerflucht, die ſich nach der Front an der 
Leipzigerſtraße hinzieht, war gleichfalls auf das Geſchmackoollſte deko⸗ 
rirt, mit vielen Kunſtſchätzen geziert und zu Konverſations⸗-Salons und 
Spielzimmern eingerichtet, der Eckſalon aber zum Empfangszimmer der 
höchſten Herrſchaften arrangirt. Der Aufgang der Treppe und die 
Vorzimmer und Gänge waren zu einer Blumenlaube umgeſchaffen, 
durch welche ſich rechts der Blick auf das koſtbar mit goldenen und 
filbernen Gefäßen arrangirte Büffet öffnete. — Gegen drei Viertel auf 
Zehn erſchienen bald nach einander JJ. kk. HH. der Prinz und die 
Frau Prinzeſſin von Preußen, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm und die Frau Prinzeſſin Carl und die außerdem an⸗ 
weſenden hoͤchſten Herrſchaften, empfangen und geleitet von Lady 
und Lord Bloomſield. Die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, 
die wiederum alle Blicke auf ſich zog, trug ein weißes Ball⸗ 
kleid von Spitzen mit rothen Schleifen und im Haar ein Dia⸗ 
manten⸗Diadem. Um 10 Uhr begann der Ball, der bis um 4 Uhr 
fortdauerte. Um 12 Uhr wurde an mehreren Tafeln ſoupirt. Ihre 
fönigl, Hoheiten nahmen an dem Souper Theil und verließen das Feſt 
erſt gegen 1 Uhr. Unter den Gäſten bemerkte man außer dem ſehr 
zahlreich vertretenen diplomatiſchen Corps auch viele Mitglieder beider 
Häuſer des Landtages. . 


— Als ein Zug der Dankbarkeit, welche Se. königl. Hoheit 
der Prinz Friedrich Wilhelm gegen ſeinen ee 8 75 und 
Führer in zarter Jugend, den General v. Unruh, noch immer bekun⸗ 
det, wird uns aus Magdeburg Nachſtehendes berichtet. Bei der An⸗ 
weſenheit der hohen Neuvermählten in Magdeburg fand, wie gemeldet, 
eine zahlreich beſuchte Cour ſtatt, und da die Zeit äußerſt kurz gemeſ⸗ 
ſen war, ſo hatten nur wenige der anweſenden vornehmen Perſonen 
die Ehre einer flüchtigen Unterredung. Eine Ausnahme fand jedoch 
mit dem Grafen v. Hohenthal ſtatt. Als der Blick. des Prinzen 
auf denſelben fiel, fragte er ſogleich: „Sind Sie nicht der Sohn von 
der Schweſter des Generals v. Unruh!“ Auf die erfolgende Bejahung 
wandte der Prinz ſich ſichtbar erfreut an ſeine jugendliche Gemahlin 
und ſagte, den Grafen v. Hohenthal vorſtellend: 1 d iſt der Neffe 
des Mannes, von dem ich Dir ſchon fo viel erzählt, dem ich fo viel 
zu danken habe, der mein Wohlthäter geweſen!“ Dieſe herzlichen 
Worte machten einen tiefen Eindruck auf die Umſtehenden. Die Se 
liner werden ſich bei dieſer Gelegenheit gern jenes Mannes erinnern u 
cher Ende der Dreißiger Jahre in der Adiutanten Uniform, nie ohne Bae, 
täglich mit zwei Knaben zum Brandenburger⸗Thor hinaus ſpazerte. uw 
fangs ſchaule das kluge Geſcht mit der Brille ein gutes Stück über feine 
jungen Geſellſchafter hinweg, aber nach Verlauf von 10 Au 8 opfes 
es umgekehrt: die beiden Jünglinge hatten den Führer um 5 
Länge überholt. So lebt gewiß noch in der Erinnerung manches 


* 


Berliners das Andenken an den General v. Unrub, wie er, in Geſell⸗ 


ſchaft Sr. koͤnigl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm und Höͤchſt⸗ 


deſſen Jugendfreundes, des jetzigen Lieutenants im Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiment von Zaſtrow, damals ſeine Gänge in dem Park vor dem 
Thore machte, durch welches jetzt das hohe neuvermählte Paar ſeinen 
feſtlichen Einzug gehalten. (N. Pr. 3.) 
Königsberg, 15. Februar. [Das Duell.] Eine erſchütternde 
Trauernachricht durchläuft die Stadt. General v. Plehwe iſt heute 
Morgen 9 Uhr in einem Duell mit dem Lieutenant im 3. Küraſſier⸗ 
Regiment, Jachmann, auf dem großen Exerzierplatze gefallen. Die Be⸗ 
wegung unter den Bewohnern unſerer Stadt, unter denen wohl Keinem 
der gefallene General unbekannt war, iſt eine ungemein große. Einer 
hält den Andern auf der Straße an, um die Details des betrübenden 
Ereigniſſes zu erfahren, und vor der Königshalle, dem von dem Ge: 
neral gegründeten und zum größeren Theil erbauten Caſino-Gebäude 
am Königsgarten, haben ſich zahlreiche Gruppen verſammelt. Was 
ich bis zum Abgange des Schnellzuges über die Veranlaſſung dieſes 
Vorganges, welcher die traurige und tiefergreifende Kataſtrophe in dem 
Geſchick zweier geachteten und bis vor Kurzem in ſcheinbar glän⸗ 
zenden Verhältniſſen ſich beſindenden Familien beſchleunigen wird, 
aus zuverläſſigen Mittheilungen habe erfahren können, beſteht in 
Folgendem: Als der Sohn des Generals von Plehwe, Päd: 
ter von Nettelbeck, welcher mit einer Tochter des Kommerzien⸗ 
raths Jachmann, Beſißers von Trutenau und Nettelbeck, vermählt iſt, 
von Berlin im November v. J. zurückkehrte, wohin er gegangen war, 
um weitere Hilfsquellen in ſeinen mehr und mehr ſchwieriger ſich ge⸗ 
ſtaltenden Geldverlegenheiten ſich zu eröffnen, fand er feine Frau nicht 
zu Hauſe auf Nettelbeck, dieſelbe war vielmehr zu ihrem Vater nach 
Trutenau gezogen, um dort ihr Wochenbett abzuhalten. Als v. Plehwe 
hierher kam, wurde ihm nicht nur der Zutritt zu feiner Frau verwei- 
gert, ſondern daran auch Erörterungen über die Schuld des Einen und 
Andern in Betreff der beiderſeitigen Geldverlegenheiten geknüpft, welche 
ſchließlich zu einer heftigen Scene führten. Der alte General fühlte 
ſich durch dieſen Vorgang ebenſo tief beleidigt, als ſein Sohn. Dazu 
mißlang nicht nur ein durch ihn perſoͤnlich gemachter Verſuch einer 
Ausgleichung, ſondern derſelbe führte auch eine Begegnung mit dem 
Lieutenant Jachmann herbei, welcher die Sache ſeines Vaters und ſei⸗ 
ner Schweſter in gleich lebhafter Weiſe vertrat, wie der General die 
ſeines Sohnes, und in Folge der dabei ſtattgehabten Erörterungen dem 
General eine Ausforderung zuſandte. Die Angelegenheit iſt, wie mir 
mitgetheilt wird, auch vor den Ehrenrath gekommen, der lange ge⸗ 
ſchwankt, ſchließlich ſich aber gegen die Zuläſſigkeit des Duells zwiſchen 
den beiden Genannten ausgeſprochen haben ſoll. Gleichwohl ſcheint die ge- 
genſeitige Erbitterung ſo groß geweſen zu ſein, daß dieſe Entſcheidung das 
Duell nicht verhindert hat. Die Forderung war auf 10 Schritt Barriere. Ge⸗ 
neral v. Plehwe hatte den erſten Schuß und verwundete ſeinen Gegner auf 8 
Schritte in der Backe, der dadurch indeſſen nicht kampfunfähig gemacht wurde, 
vielmehr avancirte und dem General mit ſeiner Kugel die Bruſt durch⸗ 
bohrte. Wenige Augenblicke nach der empfangenen Schußwunde ver⸗ 
ſtarb v. Plehwe. Der Leichnam deſſelben ſoll, wie ich höre, nach dem 


benachbarten Kalthof, Herrn v. Kleiſt gehörig, gebracht worden fein. | 


Lieutenant Jachmann liegt an ſeiner Wunde danieder, über deren Be⸗ 
deutung ich indeſſen für heute Sicheres nicht mittheilen kann. (Zeit.) 
Die „Königsb. Ztg.“ berichtet: „Geſtern Vormittag um 9 Uhr 
fand auf dem kleinen Exerzierplatze hinter dem Epaulement, in Gegen: 
wart des Ehrenrathes und der üblichen Zeugen, zwiſchen Sr. Excellenz 
dem Herrn General z. D. v. Pleh we und dem Herrn Lieutenant 
Jachmann vom 3. Küraffier-Regiment ein Piſtolenduell ftatt. Die 
Forderung lautete auf fünf Schritt Barriere. Se. Excellenz trat bis 
zur Barriere vor und gab ſeinen Schuß ab, welcher dem Herrn Lieu⸗ 
tenant Jachmann den Unterkiefer auf der linken Seite zerſplitterte. 
Mit dieſer Verletzung trat Herr Jachmann, der bis dahin ſeine Stelle 
nicht verlaſſen, an die gegenüberliegende Barriere heran und gab ſei⸗ 
nen Schuß auf fünf Schritt ab. Nach wenigen Sekunden ſtürzte 
Se. Excellenz zu Boden und verſchied im Zeitraum von einer Minute. 
Die Kugel hatte die Mitte der rechten Bruſtſeite getroffen und da 
Se. Excellenz nach dem Schuß ſeine Stellung nicht verändert hatte, 
ſo dürfte es ſehr wahrſcheinlich ſein, daß die Kugel in's Herz gedrungen.“ 


Deut ſehland. 


Frankfurt, 14. Februar. [Zur holſteln⸗lauenburgiſchen 
Angelegenheit.] Der bereits erwähnte Bericht, welchen der hol⸗ 


ſteiniſche Ausſchuß in der Sitzung vom 11. d. Mts. über den hanno⸗ 


verſchen Antrag erſtattete, betrachtet denſelben als eine ſelbſtverſtändliche 
Konſequenz des Hauptbeſchluſſes. Wenn der Ausſchuß auch nicht der 
Motivirung des hannoverſchen Antrages überall beitritt, fo hat er fid) 
doch auf die gegebene Anregung veranlaßt geſehen, folgenden Antrag 
bei der Bundesverſammlung zu ſtellen: 
„Dieſelbe wolle die Erwartung ausſprechen, daß Dänemark ſich 
von jetzt an in den Herzogthümern Holſtein und Lauenburg aller 
weiteren, mit dem zu faſſenden Beſchluſſe nicht im Einklange 
ſtehenden Vorſchritte auf der Baſis der verfaſſungsmäßigen Wirk⸗ 
ſamkeit entbehrender Geſetze enthalten werde.“ 


Ueber dieſen Ausſchuß⸗Antrag wird die Abſümmung am 25. d. M. h 


ſtattfinden. Inzwiſchen hat die däniſche Regierung in der Sitzung vom 
11. eine neue Erklärung abgegeben, welche hoffen läßt, daß dieſelbe 
ſich von freien Stücken eines weiteren im Widerſpruch mit dem Bun⸗ 
desbeſchluß vom 11. ſtehenden Vorſchreitens enthalten und ſo den prak⸗ 
tiſchen Folgen des hannoverſchen Antrages vorbeugen werde. Da je⸗ 
doch das bisherige Verfahren Dänemarks den verfaſſungsmäßigen Rech⸗ 
ten der Herzogthümer gegenüber den Hauptbeſchluß vom 11. noth⸗ 
wendig gemacht hat, ſo liegt den letzteren die Verpflichtung ob, für 
deſſen Vollziehung die vorbereitenden und einleitenden Maßnahmen 
zu treffen. Als erſter Schritt auf dieſem Wege iſt die Nieder⸗ 
ſetzung eines Exekutions⸗Aussſchuſſes um fo mehr in Anregung gekom⸗ 
men, als dieſer Ausſchuß nach dem Beſchluß vom 3. Auguſt 1820 zu 
den ſtändigen und bleibenden gehört und ſeine auch für andere beim 


Bunde anhängige Angelegenheiten erforderliche Einſetzung bisher nicht] (o 


ſtattgefunden hat. Dieſer Ausſchuß nämlich, welcher aus 5 halbjährlich 
neu zu wählenden Mitgliedern beſtehen ſoll, hat die der Bundesver⸗ 
ſammlung überhaupt zuſtehenden Vollziehungs⸗Befugniſſe wahrzunehmen. 
Seine Aufgabe beſteht in der Sorge für die fortwährende Wirkſamkeit 
und die in einzelnen Fällen nöthige Vollſtreckung der vom Bunde ge: 
faßten Beſchlüſſe. — Wie man vernimmt, wird die Wahl der Mit: 
glieder dieſes Ausſchuſſes in nächſter Zeit vorgenommen werden. Da 
derſelbe, ſeiner bundesgeſetzlichen Stellung nach, den mit der Behand⸗ 
lung der einzelnen Angelegenheiten betrauten Kommiſſionen unabhängig 
und ſelbſiſtändig zur Seite ſteht, fo liegt in feiner Einſetzung eben fo 
ſehr eine Gewähr für die Vollziehung gefaßter Beſchlüſſe, als anderer: 
ſeits feine auf das Allgemeine der Landesverhältniſſe gerichtete Wirk: 
ſamkeit dazu geeignet iſt, den Anträgen und Vorſchlägen der ſpeziellen 
Ausſchüſſe den bundesgrundgeſetzlichen Charakter zu erhalten und zu 
bewahren. = (Zeit.) 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Großbritannien. 


London, 12. Februar. Der Herzog von Sachſen⸗Koburg 
hat ſich geſtern vom Hofe verabſchtedet. Der Telegraph meldet von 
Dover, daß Seine Hoheit daſelbſt nach 9 Uhr Abends angekommen 
iſt und nach Calais fuhr. — In dem gegen Thomas All ſop erlaſ⸗ 
ſenen Verhaftsbefehle wird Allſop als Mitſchuldiger bei dem Morde 
verſchiedener Perſonen (Namen unbekannt) in Paris im Kaiſerthum 
Frankreich angeklagt, und deſſen Signalement gegeben. Einer Mitthei⸗ 
lung im „Mancheſter Examiner“ zufolge war er, auf deſſen Paß Orſini 
nach Paris ging, ein wohlhabender Mann und früher Börfen-Mitgliv. 
Seine Frau war eine Modiſtin in London und beſchäftigte mehrere 
Franzöſinnen. Er ſelbſt hat immer mit bedeutenden Mitgliedern der 
radikalen Partei, mit W. Savage Landor, Robert Owen, Fergus 
O'Connor u. dgl. verkehrt, ſoll überaus gaſtfrei und gutmüthig gewe⸗ 
ſen ſein. Die ihn kennen, glauben gern, daß er geprellt werden konnte, 
halten ihn jedoch nicht für fähig, ſich Meuchelmördern mit Bewußtsein 
anzuſchlicßen. Obige Ankündigung der Polizei deutet übrigens ſicher 
a daß er ſich verſteckt Hält. Es heißt, er ſei nach Amerika 
abgereiſt. ; | 
13. Februar. Die Einkünfte der oſtindiſchen Kompagnie für 
die erſten acht Monate des Jahres find auf 5,156,023 L. veranſchlagt, die Aus⸗ 
er, auf 4,296,065 L., der Ueberſchuß mithin auf 859,958 L. Die Ausga⸗ 
en für das am 30. April ablaufende Verwaltungsjahr berechnet man auf 
11,168,026 L.; davon fallen auf Eiſenbahn⸗Bauten 2,514,093 L.; Rückzahlun⸗ 
gen an die Regierung 1,403,480 L.; in England zahlbgre Jahrgehälter 
1,474,711 L.; Vorräthe- und Transportdienſt 1,099,442 L.; Anleihe bei der 
Bank, am 1. Okt. des Jahres diene ne 1,000,000 L.; Dividenden und 
Fniereſſen 980,000 L.; einzulöfende Bons 653,300 L. Die Aktiva find: 
2,500,000 L. von indiſchen Eiſenbahnen; 120,000 L. von der Regierung; 
120,000 L. Wechſel. Dieſes alles macht mit der in Händen befindlichen Bilanz 
ungefähr 3,559,958 L. Es bliebe ſomit ein Deficit von 7,586,068 L., welches 
durch die neue Anleihe von 10 Millionen L. gedeckt werden ſoll. 

Die Voranſchläge für den Poſtpaket⸗Dienſt im gegeuwärtigen Jahre belau⸗ 
fen ſich auf 988,488 L. gegen 965,064 L. im vorigen Jahre, und zwar koſtet 
der Poſtdienſt nach Irland 25,000 L., nach Calais und Oſtende 15,500 L, 
nach den Vereinigten Staaten 172,840 L., nach Weſtindien 240,000 L., nach 
Braſilien und Buenos Ayres 30,00 L. nach dem Cap 33,000 L., nach Auſtra⸗ 
lien 185,000 L., nach Indien 159,414 L., nach Jerſet 4000 L., nach der afri⸗ 
kaniſchen Weſtküſte 20,500 L., nach Gibraltar und Portugal 20,500 L. und 
nach der amerikaniſchen Weſtküſte 25,000 L. 


Ruf land. 


Petersburg, 10 Febr. Eine riga⸗dünaburger Eiſen— 
bahn wurde am 4. d. Mts. von Sr. Maj. dem Kaifer konzeſſtonirt. 
Die betreffende Aktien-Geſellſchaft wird in Aktien von 125 Rub. (134 
Thlr.) ein Kapital von 10,200,000 Rub. aufnehmen. Der Schienen⸗ 
weg verbleibt der Geſellſchaft auf 75 Jahre, und die Regierung ga⸗ 
rantirt den Aktionäcen eine Jahres⸗Einnahme von 459,000 Rubel. 
Haupt⸗Ingenieur wird der Vicepräſident des engliſchen Civil⸗Ingenieur⸗ 
Inſtituts, John Hawkſhaw. Das Projekt geht von der ‚rigaer Kauf: 
mannſchaft aus, auf deren Bitte dem rigaer Böͤrſen-Komite die Kon: 
zeſſion ertheilt wurde. Dünaburg wird durch feine Lage an der war: 
ſchau⸗petersburger Eiſenbahn nunmehr den Knotenpunkt für die Ver⸗ 
bindung dieſer Provinzen mit der Oſtſee abgeben. 

[Baron Krüdener +.) Der kaiſ. ruſſ. Geheime Rath Burchard 
Alexius Konſtantin Baron von Krüdener, der ſeit 33 Jahren, erſt Ge⸗ 
ſchäftsträger, dann außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter 
Miniſter Rußlands bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft geweſen, iſt 
zu Bern am 10. d. M., 74 Jahr alt, mit Tode abgegangen. Baron 
Krüdener war der Sohn des bekannten ruſſiſchen Diplomaten dieſes 
Namens, der Rußland in Mitau und Venedig vertreten und 1802 
als kaiſerlich ruſſiſcher Botſchafter am königl. preußiſchen Hofe zu Ber⸗ 
lin ſtarb. Seine Mutter war die noch bekanntere Baronin Juliane 
v. Krüdener, geb, Freiin Vietinghoff, die eine Zeit lang eine große 
Rolle in der höͤchſten europäiſchen Geſellſchaft ſpielte und ſelbſt nicht 
ohne Einfluß auf den Kaiſer Alexander von Rußland war; hat man 
ihr doch ſogar die erſte Anregung zur Stiftung der heiligen Alliance 
zuſchreiben wollen. Frau v. Krüdener ſtarb 1824 in der Krim. Die 


Wittwe des Verſtorbenen iſt bürgerlicher Herkunft und ſtammt aus] Mühlhei 


Münchenbuchſee im Kanton Bern. Zur Zeit des Sonderbundkrieges 
hatte ſich v. Krüdener nach Frankfurt begeben, von wo er erſt im 
Heptember 1855 nach Bern zurückkehrte. Erſt im Juni 1855, nach 
dem Regierungsantritte Kaiſer Alexander des Zweiten, wurde er naͤm⸗ 
lich bei den neuen Bundesbehörden akkreditirt. 

C ⁵ bbb O7 ST TC TESEEAEN 


Berlin, 16. Februar. Der ſehr belebten geftrigen Börſe folgte ale eine 
außerordentlich geſchäftsloſe. Das Geſchäft bewegte ſich ſo äußerſt ſchleppend 
und in den engſten Grenzen, und einige ſehr große Poſten ausgenommen, we ch 
für frankfurter Rechnung in darmſtädter Aktien gekauft wurden, fand beinahe in 
keiner einzigen Deviſe ein irgend belangreicher Umſatz ſtatt. Diskonten waren 
angeboten, Geld mit 3% aber nicht zu haben. h f 

Unter den Bank- und Kredit⸗Effekten beg Diskonto-Kommandit-Antheile 
auch heute eine bemerkenswerthe Feſtigkeit. Schließlich zeigte ſich indeß eher bei 
den Verkäufern als bei den Käufern eine nachgebende Haltung, ſo daß ein 
Coursrückgang von 4% aus dem heutigen Umſatz hervorgeht. Auch Kon⸗ 
ſortiumsſcheine wurden nicht unter 107 abgegeben, mit 106% erhielt ſich Frage. 
Oeſterr. N waren der wiener Ade ‚enttpeehend, le ren 
driger mit 122% — 7 im Handel. Darmſtädter wurden, nt, 
in großen Poſten gekauft, nachdem der Cours ſich um 4% nuf 994 gedrückt 
atte. Später ging derſelbe bis 98% zurück. Ueberwiegend war das Angebot 
in Provinzialbant⸗Attien. Namentlich fanden danziger zuletzt nur 2% niedriger 
mit 88 Käufer und magdeburger, obgleich abermals um 4% auf 89 herabge⸗ 
ſezt, blieben übrig. Königsberger fanden zum geſtrigen Courſe von 87 Neh⸗ 
mer, pommerſche wurden auch heute unter 123% nicht abgegeben. Preußiſche 
Bank- Antheile blieben % billiger mit 140 übrig. Für thüringer wurde 1% 
mehr (79) bewilligt, doch fehlten dazu meiſt Käufer. Berliner Handelsgeſell⸗ 
ſchafts⸗Antheile blieben auch heute begehrt, und es wurde 1% mehr (85) für 
einen namhaften Boften vergebens geboten. Deſſauer Kreditaktien wichen heute 
weiter um 47 auf 52%. 5 N 

Von den Eiſenbahnaktien zeigten die preußiſchen Deviſen heute eine vermehrte 
File das Geſchäft war aber in den waffen gleichfalls nur ſehr beſchränkt. 
Etwas lebhafter als die übrigen verkehrten allein oberjchlefijche A. und C., und 
erreichten eine Coursbeſſerung von 4 % in dem Courſe ven 127%. Auch 
für tarnowitzer folgte dem gestrigen Ausgebot heute Nachfrage, die den Cours 
um 4 9% auf 00 steigerte, zu 69% blieben Käufer zuletzt unbefriedigt. 
Koſeler bedangen leicht den geſtrigen Cours 6474); auch wohl 7 über dem: 
ſelben. Junge freiburger hoben ſich um 4 % auf 109, blieben aber zu dieſem 

urſe angetragen, und alte kehrten zu dem geſtrigen Courſe von 1134 zurück, 
welchen fie dann um 44 % überſchritten. Dagegen drückten ſich potsdamer 
hauptſächliich durch ſtarke Firverfäufe um 1 7 und noch darunter. Es wurde 
ult. fir mit 136% gehandelt, zuletzt aber auch per Kaſſa mit 136 abgegeben. 
Brieg⸗neiſſer waren 4 billiger mit 69% übrig, Anhalter fanden mit 
123% ſchwer einen Käufer und waren reichlich am Martte, obſchon die Anmel⸗ 
dungen zur nahe bevorſtehenden Genera verſammlung das Material bereits 
verringert 1775 müßten. Für ſtettiner wurde 4 % mehr (116%) bewilligt, 
targard⸗poſener erzielten den geſtrigen Laut ett ul 94. 1 iſche blieben 
eſt, die Stammaktien wurden zu 9514 auch heute nicht abgegeben, und Enkel 
erlangten die bemerkenswerthe Steigerung von 14% (87%). Köln⸗Mindener 
waren hingegen mit 147% heute leicht zu haben. Fur aachen⸗duſſeldorfer 
fehlten zu 8244 noch immer Abgeber. Nhein⸗Nahebahn, die „79 Brief“ notirt 
werden, waren ſelbſt mit 78 nicht zu placiren. Alle nicht preußiſchen Aktien, 
mit Ausnahme der Bexbacher, für die 4% mehr (144%) zu bedingen war, 
verkehrten geſchäftslos: Oeſterr. Staatsbahn wichen um 44 Thlr. auf 202, 
Nordbahn eiwa um 4% auf 56%, medlenburger, bei welchen die kleine Min⸗ 
dereinnahme nicht ohne Einfluß geblieben fein wird, um 7 7 auf 52%. 
. (B. und Hand.⸗Ztg.) 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


u bezahl. — Roggen loco 36737 Thlr., Fe 
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Berliner Börse vom 16. Februar 1858. 


Fonds- und Geld-Oourse, 


ge Sa eg 4 
Freiw. Staats-Anl. 4% % G. ito Pr. Ber. r 
ag 1 fe aD 
dito ll Niederschl. Zyeigb.) 4 88 B. 
419 Kan 10 br. ei A 15 6% u. bz. u. B. 
ito 1 4 1 bz. 9 2 — > > BEE 
dito 1856|412 1101 ba. 3 2 5 187 * ba. 
dito 1857 101 bz. dito AN. 1370 K * bz 
Staats-Schuld-Sch. 3 ½ 84 bz. dito Prior. X. 4 2 F 
Präm.-Anl. von 188613 113 bz. dito Prior. 3% G 
Berliner Stadt-Obl. 117411006 0. dito Per. . 488 L. 
: (Kur- u. Neum B. di ior- . N 
3 |Pommersehe . .13 8600 B. NW — 


164 B. 
3 Posensche , 198 Oppeln-Tarnowitzer 4 = B. 


to 3% 8½ 0. tee ME: 
= \Schlesische . . 312186 8. dito Prior. li. 3 = — — 
2 [Kur- u. Neumärk. 4 1921, G. Rheinische . 4 6% G. 
Pommersche 4 921% bz. dito (St.) Prior. 4 —— 
2 Posensche . 4 9 2½ G. dito Prior. ... 88 
3 Preussische . 4 492 be. dito St. gar. 43 — 
5 West. u. Rhein] 4 199%, G dort Crefelfer 3 f B. 
2 |Sächsische .. 4 193% bz. ne i 38. 
AR - % bz. dito Prior. I. . 4½% 97 8 
Schlesische . 4 |u31, bz di ior. II. . 4 86 8. 
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Lowisd'or 2.4... 109 bz. R — h ‚ \ — — 
Goldkronen — 9. 6 G. F 
. A 2 94 bz. 
ito Prior. — —— 
Ausländische Fonds. r Ars 98 N 
Oesterr. Metall. . % 80 E. Thüringer 4 122 & 122%, br. 
dito öder Pr.-Anl. 4 100 1 ba dito P 10% EEE 4% 99% G. * 
dito Nat.-Anleiho 5 82% ba. dito III. Em. a G. Iv. Sr. 90bz. 
RRuss.-engl, Anleihe 6 |107 4,0. Wälbelms-Bahn . . % 155 G, | 
dito 5 Anleihe 5 102 G. dito Prior:. 84% . 
do.poln.Sch.-Obl.|4 15214 G. dito II. Em. . . 4½ 85 G. 
Poln. Pfandbriefe .] . — — EEE — — 
un. Em. 7 81 5 Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
dito à 300 Fl s Ik G, Preuss. Bank-Auth. 4½ 140 B. 
dito 4 200 Fl. — 21 5 G. Berl. Kassen- Verein 4 | — — | 
Karlıess. 40 Thlr. — 41%, bz. Braunschw. Bank .4 109% B. 
Baden 35 FL.... — 30 mehr. bz. Weimarische Bank 4 los etw, bz. 
—— ii Rostocker ” 4 8 
Aotlen-Course. one „ 5 — 15 a 1 
Anchen-Düsseldorf, 314 821, G. ib. Nordd. Bank 4 60% ß. 
Anchen-Mastrichter ie 5 2½ ba. Hand. 2 — 21 = 
Amsterdam-Rotterd. 4 66½ B. H 5 4 1007 6 
Borgisch-Märkische. 4 80%, bz. Rae Bin 4 103 K 2.0 
ito Prior. . 5 102˙B. ee "ie 86 B Ey: 
dito II. Em. 6 102 B. De Totte b | 9 G 
Berlin-Anhalter . 4 123 ½ bz —— * 5 4 \ i 
ito Prior 4 91 & de Berechäging ey een 
Berlin- | . 1 
te Per. 8er . 18 8. Leipe, ger A 4, 119% B. 
neck bete l- Mzdb. 50% 3136 ba. Coburger | Milmehr el 
dito Prior. A B.A 604. r i 
ito Lit. G.. 4% 98% B. = 122%, b 
4 b Li D. 4% 97% ba Gender „ a a age 
in-Stettiner . 4 ba. 2 „At 2. iD 
PR to Bene: ... 4624 Ser. 1.86 bz. Bet anf A — u 18 
Breslau-Freiburger 4 |113 4 114 bs. Prouss. Handels-Ges. 4 1 15 
dito neueste ...4 108 ½ à 109 bz Sohlen. enk ee au E. 
Köln-Mindener . 3½% 47 bs. Mi on. Tank-Vereinid [8615 B. 
Baer. 400 46 inerva-Bergw.-Act.|b S0 B. G. b.) | 
dito II. Em. . 5 *1103 Berl. Waar.-Cred.-G.|4 h etw, bz. ! 
dito II. Em... 4 872, B 
105 I. Em. e Wechsel- Course. 
ito IV. Em. 44 8 
Düsseldorf-Eiberf. 4 2 e Re, 2. 18 8. 
Frans. St.- Eisenbahn. 6 202% & 202 bz. Hamburg K. S. (187 % ba. 
dito Prior 3 271½ B. diE „„ 2M.|151 bz. 
Ludwigsh.-Bexbach. [4 144% ba. London «18 M.Js. 19%, bs. 
Magdeb.-Halberst. 4 100 B. n 2M. 792% bz. 
Magdeb.-Wittenb. 4 38½ à 38 bz Wien 20 Fl. N 2 N. 095 ba. 
Mainz-Ludwigsh. A. 4 91 U. Augsburg 2M. 10 4% ba. 
ee 102 C. 5 — — L Be... 37 —— 
Mecklenburger .. 4 3 ½ à 52%, ba. l 8 
* 4 (sch B. % es a 2K. 22 br. 
Neisse-Brieger . . 4 69 ba. Frankfurt a. M. . 2 M. 56. 26 be, 
Neustadt. Weiasonb. 490 — Petersburg. . JW. or % br. 
* 
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| n Juduſtrie aktien: Bericht. in, 16 1858 
SruenBeriheren n: Aachen⸗Münchener 1430 Bring "Ar 8 
20 — Colonia 1020 Br. Elberfelder 200 Br.“ deburger 
230 Gl.“ Stettiner National: 106% Gl.“ Schleſiſche 100 Br.“ Lei iger 


600 Br.“ Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br.“ Kölniſche 103 Br. | 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebens verſich. 95 Br.“ Hageerlh rene Ant: 
Berliner — — Kölniihe 98 Gl.“ Magdeburger 52 Gl.“ Ceres — — 
eg Berlin. Lands u. Waſſer⸗ 380 Br.“ e 128 @L* 
kiederrheiniſche zu Weſel 210 Gl.“ Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
10 J t dic) Concordia (im u 108 OL, (ind Div, Magbebunger 
Br. (incl, Dividende). 168 — 9 en: Rubro Abe. 


j x Aktien: Min 
10 den 125 Br.“ Gas ⸗Attien: Continental, 5 Deſſau) 
ez. \ 
1 die mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ger 


hande a 
„Das Geſchaft hat an Ausdehnung nicht gewonnen und mehrere Aktien wur⸗ 
den neuerdings a verkauft. — Deſſaue Gontientali@ng en ſind von 


bel % bezahlt worden. — Union⸗Hagel⸗Aktien erhielten ſich A 96 


— — 


Berlin, 
und Gld,, 36% Thlr. Br., Februar⸗März 35 ½ — 36 Thlr. bezahlt und Old, 


4 
Thlr., Frühjahr 28 Thlr. bezah 
üböl loco 11%, Thlr. bezahlt und Gld., 11% Thlr. Br., ruar und 
Nr 11% Thlr. bez. u. Gld., 11% Thlr. Br., März⸗April 11% Thlr. 
r., 11 Thlr. Gld., April⸗Mai 11%—11% Thlr. bezahlt, Br. und Gld. 
Spiritus loco ohne Faß 16%—16% Thlr. bez., Februar und Februar⸗ 
März 17 Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., März⸗April 17 J, Thlr. bezahlt und Br., 
17% Thlr. Gld., April⸗Mai 17174 —17 % Thlr. bez. und Gld., 18 Thlr. 
Br., Mai⸗Juni 18% Thlr. bezahlt, Br. und Gld., Juni⸗Juli 18 % Thlr. bez. 
und Gld., 19 Thlr. Br. Juli⸗Auguſt 19% Thlr. bezahlt. 5 
Weizenſtill. — Roggen loco und Termine anfangs matt, ſchließt wie“ 
der feſt und beſſer bezahlt; gekündigt 50 Wspl. — Rüböl feit, Preiſe ohne 
weſentliche Veränderung; gekündigt 500 Gentner. — Spiritus loco und Te 
mine anfangs billiger verkauft, ſchließt feſt. 


Stettin, 16. Februar. Weizen feſter, lac 

58 Thlr. bez., 89, 90pfd. gelber pr. j. es Be. Br., 

Roggen matt, loco pr. S2pfd. 34 Thlr. 

bezahlt, pr. Februar⸗März 34 u 355 p 
er 


Gld., pr. Mai⸗Juni 35% Thlr. 3 lr. Old, pr. Juni 86pfb, pr. 8 
frei an Bord 37 Thlr. bez. pr. ah Rt 112 Nr. 


afer pr. Frühjahr 50/52 fp. . it. 
bis 36. Hafer 26—29. Erbſen 48.—51 Thlr. 
Niübol flau, loco 11% Thlr. Br., pr. April: Mat 11% Ul. Br. 


115 lr. Gld. 
aD ins flau, loco ohne % bezahlt, 


e Faß 227 x. Februar 22 % Gl. 
pr. jahr 21 % bez., pr. Mal, Jun 267 Gld., pr. w. e 


Juni⸗Juli 194 % Gld. 


Breslau, 17, Februar. [Produktenmarkt.] Für gelben Weise 
Roggen feſt, ohne Aenderung in Preiſen, Gerſte u. Hafer matt. Oelſaaten A 
äftslos, — Nleefaaten bei gutem Angebot, deſonders rother Farbe zu gef" 
gen Preiſen mehreres gekauft. — Spiritus ſtill, loco 7 B., Febr. 7% B. 
Weißer Weizen 60—63 - 6567 Sgr., geber 60-6264 - 66 — 
Brenner⸗Weizen 43—50—52—54 Sgr. — Roggen 38.—40—42—43 Sr en 
Gerſte 35.—37—39—41 Sgr. — Hafer 29—31—32—33 Sgr. — Kochzg 15 
58 —60—63—66 Sgr., Futtererbſen 48—50—52—54 Sgr., Wicen 54—56 k 
58—60 Sgr. nach Qualität und Gewicht. j bis 
Winterraps 104 106—107—109 Sgr., Winterrubſen 90—94—96 
98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. 81 bis 
Reihe leer 134-4 UK -15% de, wa 15-1674 18 
19% Thlr., Thymothee 10— 10K —11—11 K Thlr. nach O 


— 


